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	Name: Dr. Nassibi
	Frage1: Tariftreueregelungen stärken die Geltungskraft von Tarifverträgen im Rahmen der öffentlichen Vergabe mit Ausstrahlfunktion in die private Wirtschaft. Im besten Fall werden Unternehmen, die im Rahmen der öff Vergabe Tariftreue nachweisen müssen, sich in ihrem gesamten Tätigkeitsfeld tariftreu verhalten und in einem Arbeitgeberverband Mitglied werden. Damit wird ein Dumpingdruck auf Kosten der Beschäftigten und zulasten der tarifgebundenen Betriebe verhindert. 

Für die Baubranche hat die Tariftreue aktuell eine besondere Bedeutung, da mangels AVE keine Branchenmindestlöhne existiert und damit ohne eine Tariftreueregelung im Rahmen der Vergabe aktuell nur der gesetzliche Mindestlohn greift. Aber bei einer Tariftreueregelung im Sinne der Anwendung des gesamten Tarifsystems könnten die weitaus höher liegenden tariflichen Standards der Bautarifverträge auch in der öffentlichen Vergabe zur Anwendung kommen. Das führt im Ergbenis zu einer enormen Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Einkommen der im Rahmen der öffentlichen Aufträge eingesetzten Beschäftigten.
	Frage2: Es sollte eine branchenübergreifende Regelung eingeführt werden. 
	Frage3: Das gesamte Tarifsystem sollte angewandt werden, also mindestens das gesamte Tarifgitter inklusive  Zulagen, Zuschläge, Sonderzahlungen, Arbeitszeit- und Urlaubsregelungen, Fahrtkosten-, Verpflegungs- und Unterkunftsregelungen sowie die Regelungen zur Beschäftigungssicherung und zur Personalüberleitung. Als Vorbild kann hier das Faire-Lohn-Gesetz des Saarlandes dienen. 



Für Branchen ohne Tarifstrukturen braucht es aber daneben noch einen Vergabemindestlohn in Höhe von 13,50 €. Die Anpassung des Vergabemindestlohns sollte an die tarifliche Entwicklung im öffentlichen Dienst gekoppelt werden. 
	PLZ: 10117 / 60329 
	Sitz/Wohnort: Berlin / Frankfurt
	Vorname: Ghazaleh
	Name der Organisation: IGBAU Bundesvorstand
	Frage6: Tarifgebundene Unternehmen müssen vor Auftragsvergabe ihre Tariftreue über einen Nachweis der Mitgliedschaft im entsprechenden Arbeitgeberverband darlegen, nicht tarifgebundene Unternehmen müssen vor Auftragsvergabe nachweisen, dass sie die relevanten Tarifverträge anwenden. Diese Pflicht muss sich zwingend auch auf alle Nachunternehmer beziehen. Eigenerklärungen der Unternehmen dürfen zum Nachweis der Tariftreue nicht ausreichen. 

 

Das PQ-Verfahren in seiner aktuellen Ausgestaltung ist derzeit nicht geeignet, einen Nachweis über die Tariftreue zu erbringen (siehe oben unter Punkt 4). 
	Frage4: Für den Bau ist die Lage überschaubar, da es hier eine transparente Tarifstruktur gibt, auf die zurückgegriffen werden kann. Mögliche Abgrenzungsfragen zwischen den Gewerken lassen sich nach den in der Branche bewährten Prinzipien lösen, die auch für die Allgemeinverbindlicherklärungen relevant sind (Stichwort "Überwiegensprinzip"). 

Für eine unbürokratische Handhabung des Gesetzes kann auf das im Baubereich bewährte PQ-Verfahren zurückgegriffen werden. Allerdings muss die Tariftreue vorher in das PQ-Verfahren integriert werden. Denn das PQ-Verfahren in seiner aktuelle Ausgestaltung in der VOB/A beinhaltet noch nicht die Prüfung der Tariftreue der antragstellenden Unternehmen. Hierfür sind die Eignungskriterien in der VOB/A für Bauleistungen anzupassen: geeignet ist nur ein Unternehmen, das tariftreu ist. Tarifgebundene Unternehmen müssen bei Antragstellung ihre Mitgliedschaft in einem Arbeitgeberverband der Baubranche nachweisen. Nicht tarifgebundene Unternehmen müssen bei Antragstellung die Anwendung der einschlägigen Tarifverträge nachweisen.Diesbezüglich müssen auch Verfahren zur Kontrolle der Einhaltung der tariflichen Arbeitsbedingungen vorgesehen werden.




	Frage5: Da aus der Sicht der IGBAU nur eine möglichst breite Anwendung der Tariftreueregelung eine wirkliche Durchsetzung der tariflichen Standards verspricht, sollten Schwellenwerte möglichst niedrig angelegt sein. 
	Frage8: Alle auch nach bestehendem Recht schon möglichen Sanktionen sind auch bei der angestrebten Tariftreueregelung für Vergaben des Bundes wichtig: Vertragsstrafen, Ausschluss von künftigen Verfahren, Sonderkündigungsrechte für Auftraggeber, Eintragung in das Wettbewerbsregister bei Verstoß gegen die Tariftreuevorgaben (das Wettbewerbsregister ist hier entsprechend anzupassen). Zusätzlich sind Bußgelder wichtig. Sanktionslose Tariftreue-Vorgaben machen das Gesetz zu einem zahnlosen Tiger.



Allerdings muss ein Sanktionssystem einhergehen mit zentralen Kontroll- und Beratungsstellen des Bundes mit ausreichender Personalkapazität. 
	Frage9: Eine Tariftreueregelung des Bundes solle sich auf alle öffentlichen Aufträge des Bundes beziehen. Sie muss auch nachgeordnete Behörden des Bundes, Anstalten und Einrichtungen des öffentlichen Rechts, die Bundesagentur für Arbeit, Unternehmen mit Bundesbeteiligung (wie z.B. Deutsche Bahn) und mit Bundesmitteln finanzierte Unternehmen erfassen. 
	Frage7-Begruendung: 
	Kontrollkästchen 1: Ja
	Kontrollkästchen 2: Ja
	Kontrollkästchen 3: Ja
	Kontrollkästchen 4: Ja
	Kontrollkästchen 5: Ja
	Kontrollkästchen 6: Ja
	Frage7-Sonstiges: Begrenzung der Untervergabe-Ketten auf max. 3 Glieder
	Art der Organisation: [Kammer/Verband/NGO/Gewerkschaft]


